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Freizeitreitverband

Schweizermeisterschaft  
SFRV HorseChallenge® 2017
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Generalversammlung  
SFRV 2018

Zusammenarbeit  
mit dem VFD  
Fachbeirat Ethik  
und Tierschutz

Die Vereinigung der Freizeitreiter 
und -fahrer in Deutschland e.V. 
(VFD) hat im 2016 einen Fachbei-
rat Ethik und Tierschutz gegrün-
det. Die Tierschutzfrage im Pfer-
desport ist inzwischen zu einem 
gesellschaftlichen Thema ge
worden. Die VFD sah daher die 
Notwendigkeit, sich künftig die-
ser Thematik noch stärker zu  
widmen. Durch unsere Koopera-
tion mit der VFD ist es uns mög-
lich, die aktuellen Positionspapie-
re mit unseren Mitgliedern zu 
teilen. Aktuell haben wir im  
Mitgliederbereich das Positions-
papier des VFD Fachbeirates Ethik 
und Tierschutz zur «Nutzung von 
Peitschen und Gerten» und das 
Positionspapier «Zäumungen» auf-
geschaltet. 

Gerten und Peitschen sollen 
und müssen als feine Hilfe und 
nicht als Strafmittel eingesetzt 
werden. Der Beitrag formuliert es 
folgendermassen: 

«Der Gebrauch von Peitschen, 
Gerten und ähnlichen Hilfsmit-
teln darf bei der Ausbildung, beim 
Training und bei der Nutzung des 
Pferdes, einschliesslich des Wett-
bewerbs, über eine Hilfengebung 
nicht hinausgehen. Jeder miss-
bräuchliche und unsachgemässe 
Einsatz von Gerten und Peitschen, 
insbesondere zur nachträglichen 
Bestrafung, ist tierschutzwidrig!»

Die nächste Generalversammlung 
(GV) findet am 3. März 2018 in 
Wangen a.A. statt. Die Mitglieder 
werden Anfang des Jahres eine 
Einladung per Post erhalten. Die-
ses Mal wartet neben den neu-
esten Infos, Wahlen und Abstim-
mungen auch ein informatives 
Rahmenprogramm auf die Teil-
nehmer. Ihr dürft gespannt sein. 

Wofür sich der SFRV  
einsetzt und warum sich  
eine Mitgliedschaft lohnt,  
findet ihr hier: 
www.sfrv-asel.ch/ueber-uns

Aus dem Positionspapier zu 
«Zäumungen» möchten wir vor 
allem folgende Aussagen bekräfti-
gen: 

«Alle Zäumungen, insbesonde-
re auch in Verbindung mit Hilfs-
zügeln, müssen im Sinne des  
Pferdes so schonend wie möglich 
eingesetzt werden und dem Pferd 
und seinem Ausbildungs- und  
Gesundheitszustand angemessen 
sein. Die durch (Hilfs-)Zügel
einwirkung erzielte Kopf-Hals-
Position des Pferdes hinter der 
Senkrechten wird als nicht pferde-
gerecht abgelehnt.»

An unseren Anlässen, wie zum 
Beispiel der SFRV HorseChallen-
ge®, ist die Nutzung von Hilfszü-
geln jeglicher Art nicht zugelas-
sen. 

Am 1. Oktober fand die 13. Schweizermeister-
schaft in der SFRV HorseChallenge® statt. Die-
ses Mal wurde sie in Solothurn durchgeführt 
und zog wieder viele Pferdebegeisterte an. 

Früher als die Jahre zuvor fand die 13. 
Schweizermeisterschaft (SM) der SFRV Horse-
Challenge® bereits am 1. Oktober 2017 statt. 
Neu war auch der Veranstaltungsort, der von 
Kathrin und Stefan Eichler dafür gefunden 
wurde. So trafen sich 62 Pferd-Mensch-Paare 
am 1. Sonntag im Oktober auf der Spirit Stone 
Ranch in Solothurn. Alle hatten sich das  
Jahr über an verschiedenen Anlässen der SFRV 
HorseChallenge® für die SM qualifiziert und 
kamen aus weiten Teilen der Schweiz dafür 
angereist. Dieses Jahr durften erstmals alle 
sechs Kategorien, von leicht bis schwer, gerit-
ten und geführt, an der SM starten. Thomas 
Berger hatte drei anspruchsvolle Parcours er-
stellt und richtete neben seinen Kollegen Rolf 
Plüss in der Bodenarbeit und Claudia Hagi in 
der Gelassenheit, die Trail/Dressur mit jeweils 
acht Hindernissen. Hinzu kamen drei Aufga-
ben, die von den Teilnehmern im Gelände be-
wältigt werden mussten. 

Wir freuen uns sehr, haben so viele Paare 
an der diesjährigen SM und allen vorherigen 
Anlässen teilgenommen. So geht eine erfolg-
reiche Saison für uns zu Ende. Eine Gratulation 
geht an die neuen Schweizermeister der SFRV 
HorseChallenge®:
D1	 Livia Schaad mit Lady Mayala
D2	 Stefanie Weingart mit Mr Super Smart
D3	 Claudia Marti mit Alcove Okie Paul
F1	 Ramona Wiedmer mit Moritz 
F2	 Sarah Zeiter mit Timi 
F3	 Ursina Tröndle mit Paya 

 
Wir freuen uns, euch nächstes Jahr wieder an 
unseren Anlässen begrüssen zu dürfen!

Die beiden Positionspapiere  
sind im Mitgliederbereich  
als PDF abgelegt: 
www.sfrv-asel.ch/login

Neu auch öffentlich hier: 
https://www.sfrv-asel.ch/ueber-uns
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Alle Infos zur SFRV  
HorseChallenge® finden sich  
auf unserer Website: 
www.sfrv-asel.ch/sfrv-horsechallenge
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Ein vieldiskutiertes Thema 
Ausbindezügel und Hilfszügel  
in der Pferdeausbildung

Die Ecole de Légèreté (EdL), begründet vom 
französischen Reitmeister Philippe Karl, ist 
erklärte Gegnerin jeglicher Verwendung von 
Ausbindern und Hilfszügeln. Warum?

Erklärtes Ziel in der Pferdeausbildung ist es, 
dass das Pferd die Anlehnung zur Reiterhand 
und zum Gebiss sucht und sich dann daran in 
einem feinen, gleichmässigen Kontakt stabili-
siert. Anlehnung bedeutet, aus Sicht der EdL, 
ein sehr feiner, leichter Kontakt, an eine, der 
Bewegung folgende, Führung der Hände.

Wie sollte jetzt dieser feine Kontakt durch 
starre Ausbindzügel, die weder nachgeben, 
noch der Bewegung des Pferdekopfes folgen 
können, möglich sein? Unserer Ansicht nach 
eben nicht!

Besonders das junge Pferd, welches seine 
ersten Ausbildungsschritte an der Longe 
macht, darf durch starre Begrenzung nach vor-
ne bzw. zur Seite. nicht eingeschränkt werden, 
da es seinen Hals als Balancierstange benötigt. 
Auch ist kritisch zu hinterfragen, ob die Fixie-
rung des Kopfes eines Fluchttiers tatsächlich 
zu einer lockeren Rückentätigkeit führen 
kann. Unserer Erfahrung nach reagiert das 
Fluchttier Pferd, sobald die Hals-/Kopfbewe-
gung eingeschränkt wird, mit massiver Ver-
spannung des ganzen Körpers. Dazu kommt, 
dass der (erwünschte) gleichmässig positive 
Spannungsbogen der Oberlinie gebrochen 
wird, wenn der Hals des Pferdes künstlich ver-
kürzt wird. Das Überspannen des Halses führt 
– entgegen der allgemein üblichen Annahme 

– zu einer entsprechend verminderten Rücken-
tätigkeit. Das Pferd wird gezwungen, sich in 
der Lendenpartie festzumachen. Dies hat vor 
allem bei Pferden, die nicht mit einem natür-
lichen Bewegungstalent gesegnet sind, negati-
ve Auswirkungen auf Elastizität und Gleich-
gewicht. Auch wenn das Pferd seine laterale 
Balance gefunden hat, wollen wir die Bewe-
gung der Nase nach vorne, durch das Öffnen 
des Genicks nicht behindern. Eine über einen 
längeren Zeitraum starre Kopf-Hals-Haltung 
würde auch die Muskulatur sehr schnell er-
müden und zu Übersäuerung mit entsprechen-
dem Muskelkater führen. In unserer Longen-
arbeit wird dem jungen Pferd am Kappzaum (!) 
durch Schulterkontrolle und seitliche biegen-
de Arbeit der Weg in die Tiefe gezeigt. Gleich-
zeitig findet es in dieser Arbeit sein laterales 
Gleichgewicht – nämlich sich in der inneren 
Schulter aufzurichten.

Das gleiche Prinzip gilt für die Arbeit unter 
dem Sattel: Das junge Pferd soll sich vertrau-
ensvoll an die Reiterhand herandehnen und 
keine Einschränkung in der Bewegung mit der 
Nase nach vorne erfahren. Das bedeutet, dass 
die Reiterhand dem Maul folgen muss und 
keinesfalls Druck auf die empfindliche Zunge 
ausüben darf. Aus diesem Grund existiert die 
«hohe Hand» in der Ecole de Légèreté. Geht das 
Pferd mit dem Kopf nach oben, folgt die stei-
gende Reiterhand in die Höhe, gewährleistet 
weiterhin den Kontakt auf die Maulwinkel und 
übt dabei keinerlei Druck auf die Zunge aus. 

Sobald das Pferd den Kopf senkt, folgen die 
Hände dem Maul in die Tiefe, gehen mit, geben 
nach und erhalten lediglich den leichten Kon-
takt von wenigen Gramm. Auf diesem Wege 
und durch seitliche Biegung findet das Pferd 
den Weg zur korrekten Dehnungshaltung mit 
leichter Anlehnung und der Nasenlinie vor der 
Senkrechten.

Wie nun sollten starre Ausbindzügel diese, 
nicht ganz einfache Arbeit einer feinen, nach-
gebenden, mit dem Pferdemaul kommunizie-
renden Hand ersetzen?

Nach Meinung der Ecole de Légèreté ist ge-
nau dies nicht möglich. Sie lehnt deshalb 
Zwangsmittel jeglicher Art als nicht pferdege-
recht strikte ab. Wenn man weiss wie, geht es 
auch ohne.

Gabriele Schweizer, lizensierte  
Reitlehrerin der Ecole de Légèreté
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Kursbericht
Basis- und Aufbaukurs  
Bodenarbeit und 
Reiten mit Arien Aguilar  

Voller Vorfreude auf den Kurs treffen bereits 
früh am Morgen die ersten Teilnehmer auf der 
Reitanlage Steinlera in Düdingen ein. Nach-
dem die Kurspferde ihre Gastboxen bezogen 
haben, dürfen sie vor dem Kurs noch etwas 
Energie tanken. Der erste Kurstag der Auf
baukurses beginnt mit Theorie. Arien stellt 
den Teilnehmerinnen die Frage: «Was bedeutet 
Freiheit?». Jede Kursteilnehmerin hatte eine 
etwas andere Interpretation, was für sie selber 
oder für ihr Pferd Freiheit bedeutet. Hat das 
Pferd nur seine Freiheit, wenn es auf der Weide 
steht (oder vielleicht nicht mal dann?) oder 
auch wenn es mit uns am Strick mitläuft? Was 
bedeutet für uns selber Freiheit? Gedanken, 
die sich sicher schon jeder Pferdemensch ge-
stellt hat. Nach dem Austausch wird in Zweier
gruppen gearbeitet, so kann jeder an seinen 
Wunschthemen arbeiten. Drei Pferd-Mensch-
Paare nahmen bereits am vorherigen Basiskurs 

teil und haben den Aufbaukurs gleich ange-
hängt. Zwei Teilnehmerinnen haben den Basis-
kurs bereits ein Jahr vorher absolviert. Die 
Gruppen sind bunt gemischt mit jüngeren und 
älteren Pferden, von Arabern über PRE und 
Schweizer Warmblut. Arien geht auf jede Teil-
nehmerin, mit seiner sympathischen Art, ein-
zeln ein und hilft da, wo es Probleme gibt oder 
Inspiration braucht. Seine positive Art steckt 
Mensch und Pferd an, alle sind hoch motiviert 
am Reiten. Highlight des Kurses war das Gar-
rocha-Reiten, was viel schwieriger ist, als es auf 
den ersten Blick aussieht. Die Garrocha ist die 
drei bis vier Meter lange, hölzerne Treibestan-
ge der spanischen Rinderhirten (Vaqueros). Mit 
der Garrocha muss einhändig geritten werden, 
darum muss das Pferd auch sehr gut an den 
Sitzhilfen stehen. Arien zeigt uns ohne Pferd 
vor, welche Übungen und wie diese Übungen 
mit der Garrocha geritten werden können. 

Danach geht es auf die Pferde und alle können 
es selber ausprobieren. Dabei wird die Garro-
cha auf den Boden gestellt, um diese dann ge-
ritten wird. Ein bleibendes Erlebnis für alle 
Teilnehmer. Am Morgen des zweiten Kurstages 
schreibt jede Teilnehmerin drei Listen. 1. Liste: 
Übungen, die mein Pferd schon kann, 2. Liste: 
Übungen, an denen gerade gearbeitet wird, 3. 
Liste: Wunschliste: Welche Übungen soll mein 
Pferd alles können. Durch diese Listen kann 
jede Teilnehmerin die Fortschritte gut nach-
verfolgen und hat die persönlichen Ziele stets 
vor Augen. Anschliessend wird weiter an den 
persönlichen Zielen jedes Kursteilnehmers  
gearbeitet. Die Kurstage waren leider unglaub-
lich schnell vorbei. Der Schweizer Freizeitreit-
verband will nächstes Jahr wieder Kurse mit 
Arien organisieren. Diese werden auf der Web-
site www.sfrv-asel.ch aufgeschaltet.�  
� Sonja RuffieuxFo
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Trainer C SFRV 
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Zwischenbericht der Teilnehmenden 
Kurs Avenches 2016 bis 2018
Der Lehrgang hat im August 2016 begonnen 
und dauert bis Mitte 2018. Einige Absolventin-
nen werden anschliessend die Weiterbildung 
zum Trainer C machen, welche weitere fünf 
Monate dauert. 

Die Beweggründe und Ziele der Teilneh-
menden (alles Frauen) sind sehr verschieden: 
Einige möchten das Hobby zum Beruf machen, 
andere ihr Pferd trainieren, Probleme lösen 
oder sich persönlich Fachkompetenz aneignen 
im Sinne von «Ausbildung ist der beste Tier-
schutz». 

Die Basisausbildung bietet eine Grundlage 
für alle, die ein Pferd gesund reiten wollen; sei 
es Freizeit- oder ambitionierter Sportreiter. Es 
wird kompakt viel Wissen und Können rund 
ums Pferd vermittelt. Durch die verlangten 

Aufgaben, wie Sitzlonge, Reitstunden und 
Pflichtlektüre, ist man gezwungen, sich in den 
Themen zu vertiefen. Dies auch immer im Hin-
blick auf die Prüfung, wo man in Theorie und 
Praxis zeigen muss, ob man die nötige Kompe-
tenz erlangt hat. 

Breites Spektrum der Ausbildung
Die Kurse und Aufgaben veranlassen uns, über 
unsere Komfortzone hinaus- und Probleme an-
zugehen, uns immer wieder kritisch zu hinter-
fragen und auch das eine oder andere zu kor-
rigieren, sei es bei der Ausrüstung oder der 
Einstellung. Durch die Vielfältigkeit – von alt-
kalifornischem Westernreiten bis zur Schule 
der Légèreté – wird der Horizont erweitert. Auf 
den pferdegerechten Umgang und die Gesund-
erhaltung wird ebenso viel Wert gelegt, wie auf 
das Erlangen eines losgelassenen Sitzes. In den 
Modulen wird vermittelt, wie man die Ausbil-
dung eines Pferdes von der Bodenarbeit zum 
Reiten logisch aufbaut. Dazu gehört auch Ge-
lassenheitstraining und das theoretische Wis-
sen von Anatomie, Ethologie, Ausrüstung, 
Hufschutz und vieles mehr.

Gute Atmosphäre  
durch kompetente Referenten
Die Referenten sind alle äusserst kompetent. 
Sie können bei jeder Frage weiterhelfen und 
bauen die Kurse strukturiert auf. Es verlangt 
viel Flexibilität, auf die verschiedenen Bedürf-

nisse der Teilnehmerinnen einzugehen – ist 
doch das Niveau relativ breit. Unter anderem 
ist eine Schweizermeisterin im SFRV Horse-
Challenge® in der Klasse. Auf der anderen 
Seite des Spektrums finden sich junge Pferde, 
die an die Aufgaben herangeführt werden müs-
sen. Auch wird auf die verschiedenen Pferde-
typen eingegangen. Die Reitweise spielt aller-
dings keine Rolle. Abgesehen von einer 
(Quoten-)Westernreiterin sind alles Englisch-
reiterinnen. Die meisten reiten freizeitmässig 
und bestreiten ab und zu Turniere. Die Diszi-
plinen, in denen sich die Teilnehmerinnen 
betätigen, sind sehr vielfältig: Springen, Pat-
rouillenritte, Distanzreiten, Ranch Horse ...

Die Lernatmosphäre ist entspannt, was 
auch damit zusammenhängt, dass unter  
den Teilnehmerinnen eine gute Stimmung 
herrscht. Man hilft sich, freut sich gemeinsam 
über Erfolge und tröstet einander bei Schwie-
rigkeiten.� Sonja Hutzli

 

Am meisten haben mir die verschiedenen 
Techniken um den Sitz zu verbessern  

und zu schulen gebracht. Fasziniert hat mich, 
wie Pferde lernen und dass  

man mit Klarheit und Genauigkeit  
weit kommt. 

Andrea Spross

«Das schönste Geschenk, das mir diese  
Ausbildung gegeben hat, ist, dass ich  

mit meinem Pferd zusammengefunden habe. 
Die positive Bestärkung und das Schaffen 

einer harmonischen Lernatmosphäre  
ist bei ihm besonders wichtig, darum  

hat mir der Kurs über das Lernverhalten der 
Pferde sicher am meisten gebracht.

 
Jocelyne Fehr

Mit der Schule bin ich auf dem  
richtigen Weg, um eine gute «Horsewoman» 

zu werden. Schade nur, habe ich die  
Ausbildung nicht schon früher entdeckt!  

Es bringt einem enorm weiter.
 

Sonja Hutzli

Statements von Kursteilnehmerinnen

Informationen zur Ausbildung  
erhalten Sie auf der Website 
www.sfrv-asel.ch


